
Ausland

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire
suisse = Gazetta militare svizzera

Band (Jahr): 24=44 (1878)

Heft 28

PDF erstellt am: 11.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



- 223 -
bifdjen Stbttjcitung une baä ©eroeljr ju jeigen oer=
moajte.

©âmmtliajeSquipirungë« unbSBefteibungê ©egen
ftänbe ber tjotïânbtfctjen Slrmee, ©äbel, SDegen,

Änöpfe, Orben, SlRebaillen, Äopfbebecfungen u. f. ro.
roetben oon bem gabrifant sßauroete auê bem Haag
in gefälliger Sffieife oorgefütjrt.

«Befonbere praftifdj für militarifdje „tyoecfe —
Slufnaljmen bei SJRanöoern ober im gelbe — fdjeint
ein oon bem Slrajitefteu oan ben 23rinf conftruitter
ptjotograpfjifajer Slpparat ju fein, mit roelajem
man im greien otjne bunfleä Äabinet foU arbeiten
fönnen. — Sin Sßvöcifione=3nfirumenten ift eine

für ben SDienft ju Sßferbe brauajbare priämatif aje
SSouffole oouSSecfer unb SBubbinglj auê Sirnljeim
ju erroäljnen.

Unfer Haupt«3ntet-effe in ber hollanbifajen mi=
litärifajen Sluêftettung concentrirt fiaj aber auf bie

©anttätepftege unb ba muffen roir gleidj oon
oorne tjerein fagen, bafe Hollanb in biefer SBe«

jieïjung Slufeerorbentlidjeê geleiftet Çat.
SDaê Somité ber ©efcttfajaft beê tottjen Äreujee

(société de la croix rouge) ftellt ben Sßlan, £eid)--
nungen unb Sßhotograptjien ber Slnftalt Slmatia
auê, roelaje ani einem Sentral«@ebäubc(StRagajine,
Äüajen, Äonfiiltaiione«„Himmer, Sffiotjnung für bie
Süorftetjerin unb barmf)erjigen©djroeftem), 2SDepen=

beitjen (SJlpot^efe, grofee Äüdje, ©tattung, geuer«
fprifee, Sffiafd)=5lnftalt, Sffiofjnung beä Sonciergen)
unb 2 H^pitai'Satacteu befteljt. «Bon lefeteren
ift eine naaj bem mobificirten ©rjfteme beë Dr. SRiefe

inSlltona erbaut unb ber ©efellfdjaft oon ©r. Ä-H-
bem Sßrinjen ^einrtct) ber SRieberlanbe gefajenft.
— Sßon biefer Seutral=3lnftalt auä roirb bie ®e=

fettfdjaft im galt eineë Äriegee iljre fegenëreiaje
Sîljâtigfeit mit Srfolg in'ê Sffierf fefeen.

Sin jum SBleffirten=Stranêport naaj bem ©tjftem
Hetfenratt) oon einem SÜHtgliebe beë Somité con*
ftruirterSBrancarb roirb augenfajeinliaj feinen 3roecf,
ben SBetrounbeten in ben Sifenbafju«SSaggon über«

juführen, gut erfüllen.
Heroorragenb an praftifajer SBrauajbatfeit unb

Sßottftänbigfeit ift ber oom Äriegeminifierium auê«

geftetlte 3lmbulance=Sffiagen mit ^elt oom ©enie-
Oberftlieutenant Äromhout. SDiefer mit 4 Sßferben

befpannte Sffiagen enthält ein Slmbufance^elt, beffen
©eftetl er bilbet, roenn baêfelbe aufgefajlageu roer«
ben fott unb eine oollftänbige Stmbulance«Sluê--

rüftung.
SDie Sinridjtung ift berart, bafe man ein prooi*

forifdjeë Sajarettj für 6©ajroer«SBleffirte fofort eta=

bliren unb bie notfiroenbigften Operationen oor«
nehmen fann. SDie Stragbatjreu, auf benen bie SBer«

rounbeten tjerbeigetragen roerben, tjaben bie gorm
uub SBequemliajfeit eineê SBetteê. SDer Sffiagen ent«

tjätt ifjrer 6, foroie 2 Operationë« ober Sßerbanb«

Stifaje unb baê nöthige ^ubeljör. Unter bem Sffiagen«

Äaften ift ein gäfedjen angebracht, roelajeê 50 Siter
Sffiaffer tjätt unb leidjt ju tranêportiren ift. Sin
ben Stufeenfeiten beë Sffiagenê finb jur Stuefüfjrung
oon etaa uötfjtg roerbenben Slrbeiten (Herftettuug
beë^ugangeâ ju einem gefiajerten Sßlafee u. f. ro.)

einige ©erâtljfdjafteit angefdjnattt. Unter bem Sffia«

gen, an feiner jQtnterîeite, befinbet fiaj ein fleiner,
ingäajer geteilter Äaften, roeldjer diirnrgifcije ^511=

ftrumente, SBanbagen, Seinroatib, Sfjarpie, Sr«
frifdjnngeu u. f. 10. enttjält.

SDer ganje oottftänbig auegerüftete Slmbulance«

3ett=Sffiagen roiegt 1500Äilogr.; ba aber 4 Sßferbe
ohne ©ajroierigfeiten auf einigermafeen guten Sfficgeu
biä ju 2000 Äilogr. jieljeu föunen, fo fann bie

«Belüftung uoaj um 4-500 Äilogr. oermefjrt roerben.
Se ift oorgefajriebftt, bafe ber Slmbulance-^elt«

Sffiagen ftetê oon einer geroöhtiliajett getb-Slnibu«:
lance begleitet fein foli, roeil lefetere noaj Snftru*
mente unb SJRebicamettte enttjält, bie in erfterem
feinen Sßlafe metjr fanben. SDann ift aber audj bie

erfteSauitâtëlinie ber Ijcïïânbijajen SJlrmee mit Slllem

für bie Sßflege felbft ©ajroer-SBerrounbeter fo gut
oerfeljen, bafe fie fo leidjt oon feiner anbeten Slrmce

in ber gürforge für iljre Aämpfer übertt offen roer«
ben bürfte. — SDer 3lmbulauce=^eIt«Sffiagen bcê

Oberftlieut. Äromljout oeibieut bie eingetjenbfte

SBeadjtung unb roirb fiiajt oerfeblen, baê Sreffe
ber niilitärifajen 3lusftettungâ=Beindjer auf fiaj ju
jieljen.

Sffiir roerben inbefe bie IjoÜänbifclje SHuefteüung

nidjt oerlaffen, oljne einen SBlicf auf bie originellen
unb jum Sttjeit praajtootten Sffiaffen beê trottati«--

bifdjen Oftinbienë (Saoa'ê) geroorfen ju tjaben.
SDie grôfetentïjeilê fein bamaëcirten Saoaner Sffiaffen

ftnb feljr alt, fo ein „Aris", beffen, eine tuännlidje
gigur barfteltenber ®riff mit ber Älinge auê bem«

felbeu Sifenftûcfe gefajmiebet ift j ferner ein Sßrieftcr«

meffer, roeldjeë fdjon in SBataoia bei ©elegenbeit
einer Sluêftettung einheimifdjer Sffiaffen ben erften
Sßreie ertjielt. Sin tjeroorragenbeê ©tücf biefer
äufeerft intereffanten ©ammlung, auf roelajeê rouble

Slufmerffamfeit beê SBefuajerë lenftn mödjten,

ift ein auë gemattem uub oergolbetein Holje ge«:

fertigter Sßarabe«©djilo (ber nur bei Seremonien

gebraudjt rourbe) eineê Häuptlinge. SDer jugeljörige
gerabe, mit Sotuêbtumeu in ©ilber eingelegte SDegen

ift in ben SRuinen beë Stempele oon Söoeroeboeboer

gefunben unb batirt batjer roeit oor bem 13. ^atjr*
tjunbert. ©etjr fajött ift auaj ber bem fiütjeren
Oberftlieutenant ber -Bûrgergarbe oon SBataoia, oan
©djreroeu, getjörenbe Sljrenfâbel, btffeu ornameli«
taler ©ttjmucf oon bem Sooanefen ©al SJRaani oom

Äampong Äroitang in SBataoia gejeidjnet unb aus

geffujrt unb beffen auë einem eigenen bamaëcirten

©tafjt gefertigte Älinge oon einem anberen S^oa«
nefen, SDiaë ©ingo SBibjotjo in ©oetacarta erjeugt
rourbe.

(gertftfciing folgt.)

«ü n 8 t a « fc.

3)etttfdjeê SReioj. ©em „Obetcommanbo in ben SJcarfen"

pr.b ta« ©atbecor»« unb ba« 3. Slrmcccor»« unterjlcllt, nfdjt
wie Itrtljitmttd) in 3h. 27 b. 931. ge/relbet würbe ta« 2. Sliince»

cor»«.

SßreiUJeit. (Sefteintfjeflttngfürble §erbpübungen
be« ©atbecofo« »ro 1878.) 17. Sluguft. eintreffen
tc« ppltetbataftlon« 3. ®artc«©rcnabicrrcglmciit« Jtönfgtn ©Ufa«
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bischeri Abtheilung uns das Gewehr zu zeigen
vermochte.

SämmtlicheEquipirungs- undBckleidungs Gegen
stände der holländischen Armee, Säbel, Degen,
Knöpfe, Orden, Medaillen, Kopfbedeckungen u, s. w.
werden von dem Fabrikant Pauwels aus dem Haag
in gefälliger Weise vorgeführt.

Besonders praktisch für militärische Zwecke —
Aufnahmen bei Manövern oder im Felde — scheint
ein von dem Architekten van den Brink construirter
photograph ischer Apparat zu sein, mit welchem
man im Freien ohne dunkles Kabinet soll arbeiten
können. — An Präcisions-Jnstrumenten ist eine

für den Dienst zu Pferde brauchbare prismatische
Boussole vou Becker und Buddingh aus Arnheim
zu erwähnen.

Unser Haupt-Interesse in der holländischen
militärischen Ausstellung concentrirt sich aber auf die

Sanitätspflege und da müssen wir gleich von
vorne herein sagen, daß Holland in dieser
Beziehung Außerordentliches geleistet hat.

Das Comitö der Gesellschaft des rothen Kreuzes
(sociste às la sroix rouzz«) stellt den Plan,
Zeichnungen und Photographien der Anstalt Amalia
aus, welche aus einem Central-Gebäudc (Magazine,
Küchen, Konsultations-Zimmer, Wohnung für die
Vorsteherin und barmherzigen Schwestern), 2Depen-
denzen (Apotheke, große Küche, Stallung, Feuerspritze,

Wasch-Anstalt, Wohnung des Conciergen)
und 2 Hospital-Baracken besteht. Von letzteren
ist eine nach dem modificirten Systeme des Dr. Niese
in Altona erbaut und der Gesellschaft von Sr. K.H.
dem Prinzen Heinrich der Niederlande geschenkt.

— Von dieser Central-Anstalt aus wird die
Gesellschaft im Fall eines Krieges ihre segensreiche

Thätigkeit mit Erfolg in's Werk setzen.

Ein zum Blessirten-Transport nach dem System
Herkenrath von einem Mitgliede des Comits con>

strnirter Brancard wird augenscheinlich seinen Zweck,
den Verwundeten in den Eisenbahn-Waggon
überzuführen, gut erfüllen.

Hervorragend an praktischer Brauchbarkeit und
Vollständigkeit ist der vom Kriegsministerinm
ausgestellte Ambulance-Wagen mit Zelt vom Genie -

Oberstlieutenant Kromhout. Dieser mit 4 Pferden
bespannte Wagen enthält cin Ambulance-Zelt, dessen

Gestell er bildet, wenn dasselbe aufgeschlagen werden

soll und eine vollständige Ambulance-Aus-
rüstung.

Die Einrichtung ist derart, daß man ein
provisorisches Lazareth sür lZSchwer-Blessirte sofort
etabliren und die nothwendigsten Operationen
vornehmen kann. Die Tragbahren, auf denen die
Vermundeten herbeigetragen werden, haben die Form
und Bequemlichkeit eines Bettes. Der Wagen
enthält ihrer ti, fowie 2 Operations- oder Verband-
Tische und das nöthige Zubehör, Unter dem Wagen-
Kasten ift ein Fäßchen angebracht, welches 50 Liter
Wasser hält und leicht zu transportiren ist. An
den Außenseiten des Wagens flnd zur Ausführung
von etwa nöthig werdenden Arbeiten (Herstellung
des Zuganges zu einem gesicherten Platze u. s. w,)

einige Gerälhschaftcn angeschnallt. Untcr dem Wagen,

an seiner Hinterseile, befindet flch ein kleiner,
in Fächer getheilter Kasten, welcher chirurgische
Instrumente, Bandagen, Leinwand, Charpie,
Erfrischungen u. f. w. enthält.

Der ganze vollständig ausgerüstete Ambulance-
Zelt-Wagen wiegt 1500 Kilogr. ; da aber 4 Pferde
ohne Schwierigkeiten auf einigermaßen guten Wcgen
bis zu 2000 Kilogr. ziehen können, so kann die

Belastung noch um 4—500 Kilogr, vermehrt werden.
Es ist vorgeschrieben, daß der Ambnlc>ncc>Zelt-

Wagen stets von einer gewöhnlichen Feld-Ambulance

begleitet sein soll, wcil lctztcre noch Instrumente

und Medicamente enthält, die in ersterem
keinen Platz mehr fanden. Dann ist abcr auch die

erste Sanitätslinie der holländischen Arinee mit Allem
für die Pflege selbst Schwer Vcrivundeter so gut
versehen, daß sie so leicht von keiner anderen Armce
in der Fürsorge für ihre Kämpfer übertiosfen werden

dürfte. — Der Ambnlance-ZelbWagen dcs

Oberstlieut. Kromhout verdient die eingehendste

Beachtung und wird Uicht verfehlen, das Interesse
der militärischen Ausstellungs-Beflicher auf sich zu

ziehen.

Wir werden indeß die holländische Ausstellung
nicht verlassen, ohne einen Blick auf die originellen
und zum Theil prachtvollen Waffen des holländischen

Ostindiens (Java's) geworfen zu haben.
Die größtentheils fein damascirten Javaner Waffen
stnd fehr alt, so ein,Kris", dessen, eine männliche

Figur darstellender Griff mit der Klinge aus
demselben Eisenstücke geschmiedet ist; ferner ein Priestcr-
messer, welches schon in Batavia bei Gelegenheit
eincr Ausstellung einheimischer Waffen dcn ersten

Preis erhielt. Ein hervorragendes Stück dieser

äußerst interessanten Sammlung, ans welches wir
die Aufmerksamkeit des Besuchers lenken möchten,

ist ein aus gemaltem und vergoldetem Holze
gefertigter Parade-Schild (der nur bei Ceremonien

gebraucht wurde) eines Häuptlings. Der zugehörige
gerade, mit Lotusblumen in Silber eingelegte Degen
ist in den Ruinen des Tempels von Boeroeboedoer

gefunden und datirt daher weit vor dem 13.

Jahrhundert. Schr schön ist anch der dem früheren

Oberstlieutenant der Bürgergarde von Batavia, van
Schrewen, gehörende Ehrensäbel, dessen ornamentaler

Schmuck von dem Javanesen Sal Maani vom
Kampong Kwitang in Batavia gezeichnet und

ausgeführt und dcsfen aus einem eigenen damascirten

Stahl gefertigte Klinge von einem anderen Javanesen,

Mas Singo Widjoyo in Soeracarla erzeugt

wurde.
(Fortsetzung folgt.)

Ausland.
Deutsches Reich. Dcm „Obercommando i» den Marlen"

sind daê GardecorxS und daS 3. ArmeecorpS untcrstcllt, nicht

mie irrlhnrnlich in Nr. 27 d. Bl. gemeldet murde das 2, Armce»

corps.

Preußen. (ZctteintheilungfürdieHerbstübungen
des GardecvrpS pro 1S7S.) 17. August. Eintreffen

res Füsilterbatatllons 3. Garte-Grcnadicrrcgtmkiiie Königin Elisa,
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bcth In ©»antan. — SWarfdj ber 3. unb 4. ©«cabron 3îcg(«

ment« ter ©arbe« bu Porp« nadj Sßet«bam unb ©egenb.

17.—22. Slugup. OîcgimcntJubiing bc« 3. ©artcrcgfmcni« ju
gr.p bef SJcrlfn.

19.—23. Slugup. SRegfment«übungen bc« 1. ©artercgfmcnt«

ju gup, tc« 4. ©aibcrcnlmcnt« ju gup, bc« 3. ©arbc=®rcnabler«

regiment« Äönfgfn ©lifabetb, be« SJÎegfmentS ber ©arbe« bu

<5orp«, tc« ®artc=*çufarenrcgimcnt«, tt« 1. unb 3. ©arbc^Utancn«

regiment« bei SßotfJtam b.*j<». ©panbau.
20.—24. Sluguft. SftegfmcntfJübungen bc« 2. ©arberegfrnent«

ju gup, bc« ®arte>güp(lerrcg(ment«, tc« Äaifer Slleranter ©arte«

©renatlcrregfmcnt« 3îr. 1, bc« Äaifer JÇranj ©arbe*0)rcnabfcr<

regiment« STÌr. 2, tc« ©arcc=Äüra|pcrregfment«, bc« 1. ©atte«

©ragonerregiment«, te« 2. @artc«Utanenrcglmcnt« unb bc«

2. ®artc*Sragcnerregfmcnt« bel «Berlin.

23. Slugup. SUearfch bc« 3. ©artiregiment« jugufi nad) S]3ot«tam.

24. SlugtiP. SWarfdj te« 4. ©arbcicgtment« }u gup, bc«

3. ®arbc«©vcnat(errcgiincnt« Äönlgfn ©tifabett) unb bc« SRegf«

mcnt« ter ©arte« tu Korp« nadj «Berlin unb ©egenb.
24.-29. Slugup. 93rfgatrüt>ungcn ber 1. @arb*;=3nfanterfc«

brfgabe unb ter 2. ©artcgaoadertebrlgatc bel SBot«bam.

26.—30. Slugup. IBrfgabeübungtn ter 2. ©arbe^nfantcric
brfgabe, ber 3. ©arbe'Sifantcticbrfgabe, ber comblnirten ©arbe«

Snfanlcrfcbrfgabc (jtaffer granj fflarbe«©renatierrcg(ment 9tr. 2

unb 4. ©artercgfmcnt }u gup), te» 1. ®arte«(5a»aflericbrlgabc
unb ber 3. ©arboGSaoatterfebrfgabc bel «Berlin.

30. Slugup. SOtarfd) ber 1. ®artc=3nfanterfebrigate unt ber

2. (SarteätJaöatlerlcbrlfjabc nad) «Berlin unb ©egenb.

31. StuguP. @ropc sparale bel «Berlin.

1. ©eptember. Siufjctag.

2.-4. ©cptember. ÄrfegJmarfdje ber comblnirten ©arte«

tlofponen refp. comblnirten ©artc«3nfantericbtlgatcn In ba«SKa«

nó»ertcrraln, unter glcfdjjeitlgcr Uebung be« Slufflârung«» unb

©IdjeibeiWtienffe«.
5. ©eptember. SRubetag.

6. unb 7. ©cptember. ©ctacljcmentêubungen ber comblnirten

©arbe«3nfanterfebrigatcn.
8. ©eptember. JRufjetag.

9. unb 10. ©eptember. ©ctadjemcnt«übungen ber comblnirten

©arte*3nfantcricbrfgabe.

il. ©eptember. fWutjctag.

12. bf« etnfdjllcpUd) 17. ©cptember. Uebungen Im ©(»Ifion««

»erbaute, unb jwar nach Sfbrcdjnung »on einem IHiitjetage am

15. ©cptember, 3 refp. 4 3"age gcltmanö»cr In je 2 Slbtbel«

lungen gegencinanber. unb 2 refp. 1 Sag ©fsifien«manö»cr mit
marflrtem oter fupponfrlcm gefnb.

SBcmcrfung. ©a« 4. ©arbc«©rcnatierrcgfmcnt Königin nimmt

an ben ajerbfiübungen be« VIII. Slrmeccorp« Shell.

Defterretdj. (@eneratfiab««llebungen.) ÎEBte »er«

lautet, werben audj Im f)curfgcn ©ommer jene practffdjen @e<

ncrafpab««Uebungcn aufgenommen werben, »on beren (Srfpriep;

lldjfcft pd) tic Slrineclcftung im IBotfabre eine tjotje SWcInung

bilbete. 3u tiefem «Bcljufe werben einjrfnc Sfbtfjetfungen »on

Dfpjieren, tfe ten ©tab cine« operfrenben Slrmeccorp« ober einer

©fplpon marflrcn, in »erfebiebene Äronlänber birfgirt wetbcit,

um bort unter ter Settling eine« ®encraipab««Sh,ef« blc »crfdjlebe«

nen ©f«pcplioncn, wie pc bie «Bewegung einet operirenben Sruppe

crbelfdjt, burdjjufübrcn. ©cr Sfjef bc« ©eneraipab«, gSUcS. grei«

Ijerr ». ©djönfelb, felbp fann wegen feiner angegriffenen ©efunb»

belt heuer an tiefen Uebungen nicht tbeilnebmcn unb ip beffen

©telloertreter ju benfelben befegfrt werten. Studj bfe „auf Sanbe««

befdjreibung" betad)frtcn Cffijfere be« ©eneralpabc« werben fajon

tcmnäcbft ihre Steffen nadj ten »erfdjfebenen «Regionen antreten.

granfreidj. (©djfepwefen.) Sluf ter sfjarffct Slu«Pcaung

hat ein franjópfdjer äJcreln, beffen ÌBliffamfelt fjôdjfi bebeutenb

ju werten »crfprld)t, eine ©arPettung feiner bt«bcr(gen Shättgfcft

jur Slr.fdjauung gebradjt. ©fefer auf tfe «fjopufarfprung bc«

©chiepwefen« abjfelenbc tBereln pellte paj 1875 bfe Stufgabe, bl«

in ble fteinpen ©orfgemelnben ©djütjenBercinc, @djefbenfd)feficn,

îjreiêfdjlcpm ic. ju organipren, ju pattonfffren unb nóttjfgenfatf«

ju fuboentionlren.

S3or bem festen Äriege gab c« In granfreidj jwar fefjr »fcle

3agt«©i(cltantcn, aber wenig ©djcfbenfdjüfccn. Dbwofjt ftd) wie
au« ber Slu«pctfiing bc« crwäfjntcn SBcrefn« ju entnefjmcn fp,
tic Sfjätfgfift be«felbcn nur etwa über blc Raffte ber ©eparte«
meni« erfìreett, befieben aber tod) fdjon tjeute in 2500 ©cmelnten
organtptte SSerefnc unb ©djefbcnfdjlcpen unb bfe Sfnjafjt ber ein«

gefdjriebcnen 93ereln«mltgl(cbcr, tie ein ©ewefjr bepfcen unb an
ben ïfjrcisfchlcpen rcgcfmâpig ifjeltncfjmen, überPelgt 273,000.
©et SRat(ona(«9jere(n berechnet, bap granfreidj fn 5 3abren etwa
600,000 bewaffnete unb geübte ©djüfeen haben weibc.

(Oe.«ung. <B.-S.)
?frattfreta). (©djlepwefcn.) „Armée française" fchrefbt:

„©ic erpe ©erie eer höheren Snfanterie Dffijiere, weldje in *oa«

Sager »on (Sfjalon« gefajidt worben ftnb, um ben ®ewebr«©chfep=

Übungen auf weite ©fftanj beljuwohncn, hat Iljre Slrbeiten beentet.
SBir haben beteit« gtmeltet, tap auch, mehrere ©enerale feit bem

1. Suni biefen Uebungen gefolgt pnb unb bap ber Ärfcg«mlntpet
felbp jwef Sage (m Sagcr »on SbatonS »crbraäjt bût. Hoir ent*

halten un« au« nafjcfiegenbcn ©tünben jeber wetteren «Bemertung
über tiefe SBerfudjc, tie In ©panbau ifjr ©cltenpürf fjaben unb
balb auch fu Dcpctrefaj Pattpnben werben, fönnen jeboaj ohne

Snblecretlon »erpdjern, tap tiefelbcn tic abfolute SRottjwcnblgfcft

bargetban haben, bfe tactffdjen gormationen ber Snfanterie ju
»eränbern, wenn bfe ©ofbaten efnerfeft« Ihre SBaffe naaj SDcög«

lfdjfcft »etwcrtfjen unb bfe nidjt In ben Äampf gejogenen Sruppen
antfrerfelt« btm feinblidjen geuer entrüdt bleiben foden. ©obafb
bfefe «Beränberungen burdjgefübrt pnb, wirb ber ÏBfrffamfeit ber

3nfanterle ein »fcf gröpere« gelb eröffnet fein, fo tap pe ttejj
ber hebeutenben aSer»oflfomtr.nungen bc« Material« ber gelb*
Strtffletfe mefjr at« je bfe Äöntgfn ber Schlachten fefn wirb !*

SßOttWjal. (©le SReorganlfatfon ber Slrtilterfc.)
©Ie beiben bepcfjcnben gctb»Sfrtf(fer(cregfmenter wetben ju 10 fot)«

renten «Batterien formirt, jete Im grieben mit 4 ©cfdjüljen.
©er gtiebenfetat ber «Batterle ip auf 32 *33cblenung«mann,

32 gafjter unb 28 SDtauttfjlere, etnfcbHeptfdj 4 jur Stefersc, rebu«

jirt worben. ©Ic gegenwärtigen ®eblrg«balrcrfen bilben fortan
efn fclbppänbfgc« Sruppcncor))« unter bem SRamen „SBrigabe ber

®ebfrg«artlt(ctfe." — ©a« SRcgiment gupartlllcrfe (artilheria
de guarniçao) bcPefjt au« l'ì (Sompagnien, beren neu ju bil«

benbe auf bem gup ber bcPefjenben formirt werben, ©er iStat

ter gupeompagnfen ber Sljoren unb ber 3nfcl ÜJtabeira wirb auf
60 Äöpfc »crmlnbert, ber ber -Sompagnie »on ©. 3utiao ba

Skrra aber auf 120 Äöpfc »crmeljrt. — ©et ©fit ber DfPjiere
ber Sfrtltlerle wirb um 1 SKajor unb 8 Äapitän« »ergröfiert.

S?erfdjiebette§.
— (©er S3a If anübe rga ng be« ©enerat ©urto

fm ©ecember 1877.) (gortfejsung.J Um unfern SDrarfd)

ju befdjtcunfgen, gab id) «Befefjt eine jweite ©trape fjerjupeffen,

wefd,e aderbing« tiefe ©djnccmaffen turchfdjnelben mupte, bodj

war gerate blc« einer Ihrer iBorjüge, ba ble SDcannfdjaftcn In

berfelben ©tüfepunftc füt Ihre güpe fanben. Snfofge all blefer

©djwlcrlgfeften fonntc pdj tfe Jpauptcotonne bc« Slrmcecorp« erp

am 18. ©ecember ganj bef Gurfaf concentriren, pe Catte alfo
6 Sage gebraudjt, um bie 16 SBerfi, bfe ©ntfernung jwifdjen
ter ('»bauffee unb Uurfat, jurüdnutegen, unb trofetem waren, um

ben SDÎarfdj nfdjt ju fehr aufjithaltcn, nodj 2 «Batterien jurüd«

gclaffen wotben. Stuper biefen ©djwferlgfeiten war ber SDÎarfdj

nod) turd) ein fjeftfge« Sdjnectrefben »erjögcrt worben, wetdje«

fidj am Sfbenb be« 16. ©ecember erfjoben, bfe ganje STÎadjt Ijin«

burdj gebauert unb pdj erfl Im Saufe bc« fotgenben Sage« ge»

fegt fjatte.

3d) fann hl" nidjt afte bie ÜRüljfetlgfclten, ble (Sntbeljrungcn

unb bie fdjwcrcn Slnforberungen befajrelben, wetdje an bfe Srup<

pen in bfefen Sagen gepedt würben, weldje fiel« ein ruhmrcfdje«

Scugnlp für blc rufpfdjc Slrmce bleiben werben, aber (d) fann

gefieben, bap biefelben fdjredlldj waren unb bap blc Sruppen
mft efner tjcltcnntütblgen ©cbufti unb gefilgtelt ade« überwitnben

fjaben.
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beth l» Spanda», — Marsch der 3. und 4. Escadron

Rcgimcnts dcr Gardcê du Corps nach Potsdam und Gcgcnd.

17.—22. August, NcgimcntSöbung dcS 3. Gardcrcgimcntê zu

Fnß bci Bcrlin.
19,—2Z. August. Rcgimentsübungen des 1. GardercgimcntS

zu Fuß, dcS 4, MaidcrealmcnlS zu Fuß, deS 3. Gardc-Grcnadicr-

rcgtmentS Königin Elisabeth, drS Rcgimcnts dcr Gardcê du

Corps, dcs Gardc-Husarcnregimcnt«, dcS 1. und 3. Garde-Ulanen-

rcgimcnts bci Potsdam b.'z«, Spandau.
20.—24. August. Negimcntsübungen dcS 2. GardcregimcntS

zn Fuß, dcS Garde-FüsilierrcgimentS, dcê Kaiscr Alcrandcr Garde-

GrcnadlcrregimcntS Nr. 1, des Kaiser Franz Gardc-Grcnadter-

regimentS Nr. 2, ic« Garrc-KürajsicrrcgimentS, deê 1. Garde-

Dragonerregiment«, dcs 2. Garde-Ulanenrcgimentê und des

2. Gardc-DragonerreglmcntS bet Bcrlin.
23. August. Marsch dcS 3. GardercgimcntS zuFuß nach Potsdam.
24. August. Marsch d<S 4. Garderegimentê zu Fuß, de«

3. Gardc-Grcnadierregimcnts Königin Elisabeth und dcê

Regiments der Gardcê du Corps nach Berlin und Gegend.

24,-29. August. Brigaceübungcn der 1. Garde-Jnfanterie-
brigade und dcr 2. Garde-Cavallertebrlgake bet Potsdam.

26.-30. August. Brigadeübungen dcr 2. Garde-Jnfonterie-
brtgade, der 3. Gardc-Jufantcricbrigade, der combinirten Garde-

Jnfanteriebrigade (Kaiser Franz Garde-Grenadierregiment Nr. 2

»nd 4, Gardercglmcnt zu Fuß), de? 1. Garte-Cavalleriebrlgadc
und dcr 3, Garde-Cavallcriebrigade bei Bcrlin.

30. August. Marsch der 1. Gardc-Jnfanteriebrigade und der

2. Karde-Cavallericbrigade nach Berlin uid Gegend.

31. August. Große Parade bei Berlin.
1. September. Ruhctag.
2.-4. September. Kriegsmärsche der combinirten Garde»

di»is!onen resp, combinirten Garrc-Jnfanterlebrigadcn tn das

Manöverterrain, unter gleichzeitiger Uebung deê Aufklärung«' und

Sicherheitsdienstes.

5. September. Ruhetag.
6. und 7. Septcmber. Dctachementêûbungen der combinirtcn

Garde-Jnfanteriebrigadcn.
8. Septcmbcr. Ruhetag.

9. und ll). Septcmber. Dctachementêûbungen der combinirten

Karde-Jnfantcriebrigade.
11. Scptcmber. Ruhctag.

12. bis einschlicßlich 17. Scptembcr. Ucbungcn tm DivisionS-

»erbandc, und zwar nach Abrechnung von einem Ruhetage am

IS. September, 3 resp. 4 Tage Fclrmanövcr tn je 2 Abthcilungcn

gegeneinander, und 2 resp. 1 Tag DivisionSmanövcr mit
markirteni oder supponlrtem Fcind,

Bcmcrkung. Das 4. Garde-Grcnadierrcgimcnt Königin nimmt

an den Herbstübungen deê VIII, ArmeecorpS Thcil.
Oesterreich. (Generalstabs-Uebungen.) Wie

»erlautet, wcrdcn auch Im heurigen Sommer jene praktischen Ge-

neralstabS-Uebungen aufgenommen werden, »on deren Krsprteß^

lichkeit sich dtc Armeclettung im Vorjabre einc hohe Meinung
bildete. Zu diesem Behufe werdcn einzelne Abthetlungen von

Ofsizieren, die den Stab eincs operirenden ArmeecorpS oder eincr

Division markircn, in verschiedene Kronländcr dirigirt werden,

um dort unter dcr Leitung eines GencralstabS-ChesS dtc verschiedenen

Dispositionen, wic sie die Bewegung ciner operirenden Truppe

crhcischt, durchzuführen. Dcr Chcf dc« Generalstabs, FML. Freiherr

».Schönfeld, selbst kann wcgen seiner angegriffenen Gesundheit

Heuer an diesen Uebungen nicht thetlnehmen und tst dessen

Stellvertreter zu denselben delegtrt worden. Auch die „auf LandeS-

beschreibung" detachirten Ofsiziere des GeneralstabeS werden schon

demnächst thre Nctscn nach dcn verschiedenen Regionen antreten.

Frankreich. (S chießwcsen.) Auf der Pariser Ausstellung

hat ein französischer Berein, dessen Wirksamkeit höchst bedeutend

zu wcrdcn verspricht, etnc Darstellung seiner bisherigen Thätigkeit

zur Anschauung gcbracht. Dicser auf tie Popularisirung dc«

Schießmesen« abzielende Verein stellte sich 1375 die Aufgabc, bi«

in die kleinsten Dorfgemeinden Schützenvereinc, Scheibenschießen,

Preisschicßm zc, zu organisircn, zu patrontsiren und nöthigensalls

z» subventionirin.

Vor dem letzten Kriege gab es in Frankreich zwar sehr »tele

Jagd-Dilcltantcn, aber wenig Schcibcnschützcn. Obwohl sich wie
ans der Ausstcllung dcS erwähntcn Vereins zu entnehmen ist,
die Thätigkeit desselben nur etwa übcr dic Hälfte der Departements

erstreckt, bcstchen aber doch schon heute in 2500 Gemeinden

organisirte Verctnc und Schcibcnschicßen und die Anzahl dcr
eingeschriebenen VereinSmitgltedcr, die ein Gewehr bcsitzcn und an
den Prcisschicßen regelmäßig theilnehmen, übersteigt 273,000.
Dcr National-Verein berechnet, daß Frankreich in b Jahren etwa
600,000 bewaffnete und geübte Schützen haben werde.

(Oe..ung. W.-Z.)
Frankreich. (Schteßwesen.) „^rmöe francise" schreibt:

„Dte erste Serie cer höheren Infanterie Offiziere, welche In das

Lager »on ChalonS geschickt worden sind, »m dcn Gewehr-Schieß-
übungen auf weite Distanz beizuwohnen, hat ihre Arbeiten beendet.

Wtr haben bercitS gcmeltet, daß auch mchrcrc Gcncrale seit dem

1. Juni diesen Uebungen gefolgt sind und daß der Kricgsministcr
selbst zwei Tage im Lager von ChalonS verbracht hat. Wtr
enthalten un« auS naheliegenden Gründen jeder weiteren Bemerkung
über diese Versuche, die in Spandau ihr Scitenstück haben und
bald auch in Oesterreich stattfinden werden, können jedoch ohne

Indiscretion versichern, daß dieselben die absolute Nothwendigkeit

dargcthan haben, dic taciischen Formationen der Infanterie zu

verändern, wenn die Soldaten etnerseit« ihrc Waffe nach

Möglichkeit verwerthen und die nicht in dcn Kampf gezogenen Truppen
andrrersett« dem feindlichen Fcuer entrückt blcibcn sollcn. Sobald
diese Veränderungen durchgeführt sind, wtrd der Wirksamkeit der

Infanterie etn viel größere« Feld eröffnet sein, so daß sie trotz
der bedeutenden Vervollkommnungen des Materials der Feld-
Artillerie mehr als je die Königin der Schlachten setn wird!"

Portugal. (Die Reorganisation dcr Artillerie.)
Die beiden bestehenden Feld-Ariillerieregimenter werden zu 10
fahrenden Batterien formirt, jede im Fricdcn mit 4 Gcschützcn.

Der FrtedenSctat der Batterie ist auf 32 Bedienungêmann,

32 Fahrer und 28 Maulthiere, einschließlich 4 zur Reserve, «du»

zirt worden. Die gegenwärtigen Gebirgsbatterien bildcn fortan
cin sclbststZndigeS Truppencorps unter dem Namen «Brigade dcr

Gebirgsartillerie." — DaS Regiment Fußartillerie (artilderia
às guarnî^êro) besteht aus 12 Compagnien, deren neu zu
bildende auf dem Fuß der bestehenden formirt werden. Der Etat
dcr Fußcomxagnicn der Azoren und dcr Insel Madeira wird auf
60 Kopse vermindert, der der Compagnie von S. Julias da

Barra aber auf 120 Köpfe »ermehrt. — Der Etit der Offiziere
der Artillerie wird um 1 Major und 8 Kapitän« vergrößert.

Verschiedenes.
— (Der Balkanübergang des General Gurko

Im December 1877.) (Fortsetzung.) Um unsern Marsch

zu beschleunigen, gab ich Befehl eine zweite Straße herzustellen,

welche allerdings tiefe Schneemassen durchschneiden mußte, doch

war gerade dicS ciner ihrcr Vorzüge, da die Mannschaften In

derselben Stützpunkte für thre Füße fanden. Infolge all dieser

Schwierigkeiten konnte sich die Hauptcolonne dcS ArmeecorpS erst

am 18. Drccmbcr ganz bci Curia! concentriren, sie hatte also

6 Tage gebraucht, um die 16 Werst, die Entfernung zwischen

ter Chaussee »nd Curtak, zurückeulcgen, und trotzdcm waren, um

den Marsch nicht zu schr oufzuhaltcn, noch 2 Batterien
zurückgelassen wordcn. Außer diesen Schwierigkeiten war der Marsch

noch durch cin heftiges Schneetreiben verzögert worden, welche«

sich am Abend de« 16. December crhoben, die ganze Nacht

hindurch gedauert »nd sich erst im Laufe deê folgenden Tage«

gelegt hatte.

Ich kann hier nicht alle die Mühseligkeiten, die Entbehrungen
und die schweren Anforderungen beschreiben, welche an die Truppen

in diesen Tagen gestellt wurden, wclche stei« cin ruhmreiche«

Zcugniß für die russische Armce bleiben werden, aber ich kann

gestehen, daß dieselben schrecklich waren und daß die Truppen
mit etncr hcldenmüthigcn Geduld und Festigkeit alles überwunden

haben.
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